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(Zweites Blatt) 


Dienstag, den 25. Juli 


Thorner Nachrichten. 
. Thorn, 24. Juli. 
(Fort ſetzung aus dem erſten Blatt.) 


? Berjonulien beim Militär. 
Leutnant Huber im Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 und kommandirt als Komp.⸗ 
Offizier bei der Unteroffizierſchule in Marienwerder 
tft zum Ober⸗Leutnant befördert. — Niemann, 
Oberleut. im Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann, als Comp.⸗Chef in das 
Inf.⸗ Regt. Nr. 61 verſetzt, Leutnant Boie 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21 und kommandirt als Er⸗ 
zieher am Kadettenhauſe in Oranienſtein, zum 
Oberleutnant befördert, Dittrich, Oberleut. im 
Inf.⸗Regt. Nr. 61, in das Inf.⸗Regt. Nr. 52 
verſetzt; Hartwich, Oberleut. der Inf. 1. 
Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Thorn, dieſem mit 
der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr-Armee⸗ 
Uniform, Schultz, Leut. der Reſ. des Ulanen-Rgts. 
Nr. 4 (Danzig,) v. Neufville, Rittm. der 
Reſ. des Ulanen⸗Regts. Nr. 4 mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Land.⸗Armee-Uniſorm der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— [Eine Berjammlung] des Verban⸗ 
des evangeliſcher Arbeiter- und Volksvereine von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt von den Herren Prediger 
Graf und Superintendent Eſchenbach-Inſterburg 
für den 20. Auguſt nach Inſterburg einbe⸗ 
rufen worden. 

/ [Kammergericht wider Ober- 
verwaltungsgericht.] In der Auslegung 
des Jagdpolizeigeſetzes ſtehen ſich die 
beiden oberſten preußiſchen Gerichtshöfe, Kammer⸗ 
gericht und Oberverwaltungsgericht, diametral 
entgegen, wie folgender Rechtsſtreit beweiſt. Die 
Gemarkung von Parmen iſt ca. 220 Margen groß, 
152 Morgen davon gehören dem Gutsbeſitzer 
Eichard, welcher auch die Gemeindejagd gepachtet 
und auf ihr öfter in Begleitung ſeiner Freunde 
Klauck und Schröder die Jagd ausgeübt hat. Der 
Jagdpachtvertrag hatte auch dem Landrath vor⸗ 
gelegen und war von dieſem genehmigt worden. 
Die drei genannten Männer waren nun angeklagt, 
ſich gegen § 4 des Jagdpoltzeigeſetzes vergangen 
zu haben, weil ſie auf einem Gebiet, welches nicht 
300 Morgen groß iſt, die Jagd ausgeübt hätten. 
Das Schöffengericht verurtheilte jeden der Ange- 
klagten zu einer Geldſtrafe, und die gegen dieſe 
Entſcheidung eingelegte Berufung wurde von der 
Strafkammer verworfen. Gegen dieſe Entſcheidung 
legten die Angeklagten Reviſion beim Kammergericht 
ein und beriefen ſich auf eine Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts, welches entſchieden hätte, 
daß eine Gemeinde oder ein ſelbſtſtändiger Gutsbe⸗ 
zirk von weniger als 300 Morgen ausnahms⸗ 
weiſe ei nen eigenen Jagdbezirk bilden können. Das 
Kammergericht gelangte zu einer dem Oberver⸗ 
waltungs gerichte entgegengeſetzten Ans 
ſicht, wies indeſſen die Sache aus dem Grunde 
an die Vorinſtanz zurück, damit geprüft werde, ob 
ſich nicht die Angeklagten in einem civilrechtlichen 
Irrthume befunden haben, welcher als Strafaus⸗ 
ſchließungsgrund anzuſehen jet. f 

* Die 6. Deutſche Gerſten⸗ und 
Hopfen⸗ Ausſtellung, welche der Verein 
„Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in 
Berlin“ unter Mitwirkung der „Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft“ und des „Deutſchen Hopfen⸗ 
bau⸗Vereins“ ſeit 18 94 veranſtaltet, wird in dieſem 
Jahre vom 11. bis 15. Oktober in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen des Inſtituts für Gärungsgewerbe 
in Berlin ſtattfinden. 

[Es iſt neuerdings! mehrfach vorgekommen, 
daß an höheren Lehranſtalten anſtellungsfähige 
Kandidaten mit Unterricht betraut worden 
ſind, die es unterlaſſen hatten, die Aufnahme 
in die Kandidatenliſte einer Provinz nachzuſuchen. 
Der Kultusminiſter hat infolge deſſen die Provinzial⸗ 
Schulkollegen angewieſen, dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß in Zukunft nur ſolche Kandidaten nach 

langung der Anſtellungsfähigkeit zum Unterrichte 
an öffentlichen höheren Lehranſtalten zugelaſſen 
werden, die orbnungsmäßig in die Kandidatenliſte 
einer Provinz eingetragen worden find. 

* Die Hundstage) Der Höhepunkt 
des Jahres liegt nun wieder hinter uns, und die 
Tage neigen ſich abwärts und werden wieder 
kürzer. Am 23. Juli iſt die Sonne in das Zei⸗ 
chen des Löwen eingetreten und damit haben die 
„Hundstage“ begonnen. Die Bezeichnung „Hunds⸗ 
tage“ ſchreibt ſich von alter Zeit her. Bei den 
Griechen wurde die entſprechende Zeit „Opora“ 
genannt. Sie wird durch den Aufgang des Hunds⸗ 
ſterns „Sirius“ beſtimmt. Die Opora der Grie⸗ 
chen fing nämlich mit dem Aufgang des Hunds⸗ 
ſternes an, der nahe mit dem Eintritt der Sonne 
in das Geſtirn des Löwen zuſammenfällt, und 
endigte mit dem Aufgang des Arturus, der frei⸗ 
ch viel ſpäter iſt, als das Ende unſerer Hunds⸗ 


tage. Die Zeit der Hundstage iſt in Griechenland 
durch große Hitze und nach Hippokrates auch durch 
ſchwere Gallenkrankheiten ausgezeichnet. Auch bei 
uns werden ſie als die heißeſten Tage des Jahres 
angeſehen; im Mittelalter ruhte an mehreren Orten 
ſelbſt der Gottesdienſt während dieſer Zeit. Die 
Zeit der Hundstage währt vom 23. Juli bis zum 
23. Auguſt. 


Uorwegiſches Franenleben. 


Von Klaus Hennings. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Umſtand, daß die Reiſen des Kaiſers 
alljährlich unſere Aufmerkſamkeit erneut auf Nor⸗ 
wegens Land und Volk lenken, hat die günſtige 
Folge gehabt, daß man in der jüngſten Zeit bei 
uns ein weſentlich klareres und tieferes Verſtändniß 
für die norwegiſchen Verhältniſſe gewonnen hat. 
Zuerſt überwogen zwar noch die ſchiefen und 
flüchtigen Berichte jener Drei-Wochen-Reiſenden, die, 
weil ſie in einem Hotel einen rothhaarigen Kellner 
antrafen, alle Bewohner des Landes als Rothköpfe 
ſchilderten; aber allmählich hat das doch einmal 
erweckte Intereſſe auch zu richtigerer Kenntniß 
geführt. Nur hinſichtlich des Frauenlebens, das 
man ja nach der Anſicht der hervorragendſten 
Ethnologen und Philoſophen hier wie überall als 
den eigentlichen Werthmeſſer der Volkskultur anſehen 
kann, beſtehen bei uns noch recht irrige Vorſtellungen. 
Darin find allerdings nicht am wenigſten die 
norwegijchen Dichter ſchuld, deren allgemein bekannte 
Frauengeſtalten man als getreue Abbilder 
norwegiſchen Frau anſehen zu dürfen meinte. So 
erblickte man in jeder Norwegerin eine Nora oder 
Svava, und damit that man ihr zugleich zu viel 
und zu wenig Ehre, jedenfalls aber Unrecht an. 
Etwas Typiſches ſteckt ja wohl in der Mehrzahl 
der Frauengeſtalten Ibſens und Björnſons, aber 
als Typen ſchlechtweg muß man ſie durchaus nicht 
betrachten. 

Was dem 


ausländiſchen Beobachter wohl 
ſogleich ins Auge fällt, iſt das hohe Anſehen, 
das die Frau in Norwegen genießt. Der alt⸗ 
germaniſche Reſpekt vor dem Weibe ſcheint hier 
fortzuleben. Die Stimme der Frau wird in allen 
Angelegenheiten, öffentlichen wie privaten, angehört, 
ihre Mitwirkung erbeten; ja man darf faſt jagen, 
daß in Norwegen kaum etwas Wichtiges geſchieht, 
ohne daß die Frauen in dieſer oder jener Weiſe, 
mittelbar oder unmittelbar, daran Theil nehmen. 
Für dies Anſehen der Frauenwelt iſt es bezeichnend, 
daß bereits bei der erſtmaligen Berathung eines 
Vorſchlags auf Einführung des Frauenſtimmrechts 
im Jahre 1890 im Storthing nicht weniger als 
44 Mitglieder (gegen 70) für dieſen Antrag 
eintraten, und daß bei dem 80. Geburtstage der 
Vorkämpferin der norwegiſchen Frauenbewegung, 
Camilla Collett, die Studenten in Chriſtiania aus 
freiem Aniriebe ihr einen Fackelzug darzubringen 
beſchloſſen. Dieſe Stellung der Frau in Norwegen 
macht es erſt verſtändlich, daß Björnſon in dem 
Drama „Leonarda“ die Heldin als vie Vertreterin 
des Seelenadels, der Geiſtesfreiheit und der Reife 
den Irrenden und Suchenden gegenüberſtellen, und 
daß Ibſen in ſeinem bekannten Stücke „Konſul 
Bernick“ die Frauen geradezu als die „Stützen 
der Geſellſchaft“ bezeichnen kann. 

Der praktiſche Ausdruck dieſes Anſehens der 
norwegiſchen Frau iſt ihre Freiheit. Dieſe Freiheit 
iſt aber nicht ſowohl eine politiſche, als eine 
geſellſchaftliche. Die engen Grenzen, in die Er⸗ 
ziehung und Sitte das deutſche Mädchen bannen, 
kennt ſie nicht. Die jungen Leute machen dort 
oft ohne weitere Begleitung Parthieen und Spazier⸗ 
gänge; in Chriſtiania beſuchen die Studenten und 
Studentinnen einander ganz ungenirt auf ihren 
„Buden“, und der Reiſende kann leicht ein paar 
muntere junge Damen ſelbſt in den abgelegenſten 
und einſamſten Gegenden des Landes, ſogar im 
Hochgebirge allein auf der Wanderung treffen, 
ohne daß er irgend welche Furcht oder Befangenheit 
an ihnen wahrnimmt. Sie machen eben ihre 
Sommerreiſe, wie die Männer auch, aber ſie rüſten 
ſich dann auch entſprechend und zweckmäßig dafür 
aus. Der praktiſche, einfache, fußfreie Rock, den 
die Norwegerinnen bei ihren Gebirgstouren benutzen, 
würde wenigſtens vor einigen Jahren noch im 
Harze oder in Thüringen bedenkliches Kopfſchütteln 
und Geſpött hervorgerufen haben. Auch ihre 
Studienreiſen ins Ausland, in das Babel an der 
Spree z. V., tritt die junge Norwegerin in der 
ganz überwiegenden Mehrzahl der Fälle durchaus 
„unbehütet“ an. 

Der hauptſüchliche Gebrauch aber, den die 
Norwegerinnen von ihrer Freiheit machen, iſt der, 
daß ſie die Freiheit zu arbeiten ſichern. Die 
norwegiſche Fran darf mit Recht eine arbeitende 
Frau genannt werden. Der Typus, der in einem 
durch die Lektüre von Romanen, durch Handarbeiten 
und geſellſchaftliche Vergnügungen ausgefüllten 


der 


Müßiggange dahindämmernden Dame fehlt in 
Norwegen. Hier haben ſich die Frauen einen 
Beruf nach dem anderen erobert und ſind darin 
die Gefährtinnen des Mannes geworden. In 
vielen von den kleinen geſellſchaftlichen Kreiſen, 
in die das Bolk infolge der mächtigen Ausdehnung 
des Landes zerfällt, findet man die Frauen als 
Führerinnen des Fortſchritts; ſie belehren, gründen 
Schulen, errichten gemeinnützige Anſtalten, bilden 
anerkannte Mittelpunkte des ganzen geiſtigen und 
ſozialen Lebens. Selbſt die Töchter wahlhabender, 
ja reicher und hochangeſehener Familien ſind im 
Comptoire, als Lehrerinnen, Telephoniſtinnen u. ſ. w. 
thätig, weniger um des Erwerbes, als um des 
Bewußtſeins willen, nützlich zu wirken und die 
Möglichkeit des Lebensunterhaltes ſich ſelbſt und nicht 
ererbtem Vermögen zu verdanken. Allerdings iſt 
dieſe Einrichtung nur in einer jo durch und durch 
demokratiſchen Geſellſchaſt, wie der norwegiſchen, 
denkbar, die ſelbſt ganz und gar auf der praktiſchen 
Arbeit beruht. Aber die Folge iſt jedenfalls ein 
thätiges und durch ſeine Thätigkeit ſelbſtbewußtes 
und ſicheres Frauengeſchlecht, das wirkliche Lebens⸗ 
erfahrung ſammelt, einen weiteren Blick erwirbt 
und von einem wachſenden Bildungsdrange, erfüllt 
iſt. Die höheren Mädchenſchulen, die in den 
letzten Jahrzehnten ſehr entwickelt worden ſind, 
werden eifrig beſucht, die Zahl der Studentinnen 
mehrt ſich, und auch abgeſehen von ihnen findet 
man bei den Norwegerinnen häufig den Drang, 
ſich mit der modernen Wiſſenſchaft und Litteratur 
in enger Fühlung zu halten. Tief im Innern, 
wo auf viele Meilen im Umkreiſe keine Stadt 
zu finden iſt, thun ſich wohl die Frauen zu einem 
Zirkel zuſammen, um ſich neuere Erſcheinungen 
oder fremdſprachige Werke zugänglich zu machen, 
und auch die ſehr erhebliche Zahl von Norwege⸗ 
rinnen, die Jahr für Jahr nach Deutſchland 
kommen, um hier beſonders unſere Sprache, unſer 
Schulweſen und unſere Muſik zu ſtudieren, legt 
Zeugniß von dieſem Bildungsdrange ab. 

Es iſt überaus bezeichnend, daß die Norwege⸗ 
rinnen faſt gar keine politiſche Rechte beſitzen — 
ſie haben weder das politiſche noch das kommunale 
Wahlrecht —, und dennnoch bedeutenden politiſchen 
Einfluß ausüben. Das beruht eben darauf, daß 
die Meinung der Frauen einen integrirenden Theil 
der öffentlichen Meinung bildet, und daß die 
Politiker, wie die Männer überhaupt ſehr oft im 
regen Gedankenaustauſche mit Frauen ſtehen. Die 
jetzt am Ruder befindliche „Linke“-Partei hat ihren 
Sieg zu einem weſentlichen Theile der Unterſtützung 
der Frauen zu verdanken, die ſich neben manchem 
anderen vor Allem durch ihr im allgemeinen ſehr 
ausgeſprochenes nationalnorwegiſches Empfinden 
nach dieſer Seite gezogen fühlten. Haben doch 
vor einigen Jahren als zwiſchen Schweden und 
Norwegen der Krieg zu drohen ſchien, die nor⸗ 
wegiſchen Frauen aus freiwilligen Beiträgen dem 
Staate das Kanonenboot „Viking“ geſchenkt! Nur 
in einer Beziehung genießen die Norwegerinnen 
politifche Rechte. Der Kampf gegen den Alkoholis⸗ 
mus iſt hier vor Allem von den Frauen geleitet 
worden, und in Anerkeunung dieſer Thatſache hat 
das Storthing, als es das ſtrenge Geſetz gegen 
den Alkoholverkauf beſchloß, den Frauen Stimm⸗ 
recht gewährt bei der in jeder Stadt alle fünf 
Jahre ſtattfindenden Abſtimmung darüber, ob und 
inwieweit Alcoholica überhaupt feilgehalten werden 
dürfen. Die überaus eifrige Theilnahme der 
Frauen an dieſen Abſtimmungen hat ihnen ſtellen⸗ 
weiſe einen recht leidenſchaftlichen Charakter 
gegeben. 

Will man ſich nach alledem ein Bild vom 
Charakter der norwegiſchen Frau machen, ſo wird 
man vor Allem erkennen, daß gewiſſe Typen, die 
man in anderen Ländern findet in Norwegen 
fehlen müſſen. So gibt es hier die eigentliche 
grande dame uicht. Die Form und die geſell⸗ 
ſchaftliche Kultur iſt die ſchwache Seite der Nor⸗ 
wegerin. Nicht als ob es ihr an Schönheitsſinn 
fehlte! In den beſſeren Familien Norwegens 
pflegt das Heim mit ebenſo viel Behaglichkeit wie 
Geſchmack eingerichtet zu ſein was aber das 
Geſchick den Norwegerin, ſich zu kleiden betrifft, jo 
iſt es in den einzelnen Bezirken verſchieden. 
Chriſtiania z. B., wo norwegiſche und kontinentale 
Elemente und Einflüſſe eine eigenthümliche und 
nicht immer glückliche Miſchung eingehen, vermißt 
man an den Damentoiletten nicht ſelten einen 
feineren Geſchmack, während die Bergenſerin, der 
beſſeren Stände in ihrer Kleidung eine Friſche 
und eine Kühnheit des Farbenſinnes entwickeln pflegt, 
die ſehr künſtleriſch wirken. Aber um darauf zu⸗ 
rückzukommen, die Lebensführung jener Damen, die 
in dem geſellſchaftlichen Leben dem Luxus und 
der Mode aufgehen, wie viele Pariſerinnen, ſagt 
der Norwegerin nicht zu. 

Aber auch den in Deutſchland ſo häufigen Typus 
der „Hausfrau“ im engeren Sinne trifft man in 
Norwegen kaum. Sehr, ſehr ſelten wird ſich eine 


In 


Eſſens⸗, Kinder⸗ und Dienſtbotenſorgen, beſchränken 
und darin ihre Welt finden; ſelbſt die beſten und 
eifrigſten Hausfrauen ſuchen für weitere, geiſtige 
Intereſſen Raum zu erhalten. 
wegen endlich noch fehlt, iſt das heirathsſüchtige 
Mädchen. Da die Mädchen von Jugend auf dazu 
erzogen werden, etwas Eigenes zu lernen und ſich 
einmal im Leben ſelbſt zu helfen, ſo ſehen ſie ſich 


nicht auf die Ehe als den einzigen Ausweg ange⸗ # 


wieſen, und fie ſtehen dadurch in dieſer Frage den 
Männern weit freier gegenüber, als die Mädchen 
in anderen Ländern. Sie ſind von den Männern 
nicht ſo abhängig, können daher ihre Wahl mit 
größerer Freiheit treffen und ſehen ſchließlich, wenn 
ſie wirklich keinen paſſenden Mann finden, wenigſtens 
nicht einem ganz und gar öden Leben entgegen, 
weil ſie eine nützliche Beſchäftigung und Berufs⸗ 
genoſſen beſitzen. 

So darf die Norwegerin im Ganzen als ein 
thätiges, ſelbſtſtändiges, nach individueller Aus⸗ 
bildung ſtrebendes Weſen bezeichnet werden, das 
ſein beſonderes Gepräge durch die der Raſſe eigen⸗ 
thümliche Friſche erhält. Dieſe Friſche iſt einer der 
ſympathiſchſten Züge der Norwegerinnen, 
wenn mun auf einer Vergnügungstour dieſe hell 
lachenden, munteren Weſen beobachtet, ſo wird 
man ein etwaiges Manko an Formen über der 
natürlichen Geſundheit des Auftretens und Betragens 


gern vergeſſen. Um aber den Charakter der Nor 
wegerin zu verſtehen, wird man gut thun, zwei 


Grundtypen zu unterjcheiden, die allerdings in den 
mannigfachſten Miſchungen vorkommen. Der eine 
dieſer Typen bezeichnet die intellektuelle Frau: ein 
ernſtes, ſcharf, aber auch einſeitig denkendes, 
willensſtarkes, auf praktiſche Thätigkeit angelegtes 


Weſen, dem die norwegiſche Frauenbewegung faſt 


alles verdankt. Dieſer Typus iſt in der Dichtung nur 


ſelten (3. B. in der Petra im „Volksfeinde“ und be⸗ . 


ſonders in der Lona in den „Stützen der Geſellſchaft“) 
behandelt. Der andere Typus iſt die künſtleriſche 
Frau, wie fie in Norwegen ſehr häufig fit: 
echte und urſprüngliche Künſtlernaturen, gewöhnlich 
mit beſonderer Begabung für die Muſik, phantaſie⸗ 
volle, empfängliche, fein ſchwingende Seelen, nicht 
zu ſtrengem Denken und zur That, ſondern zum 
Empfinden und Genießen angelegt, nicht auf 
beſtimmte praktiſche Ziele gerichtet, ſondern voller 
Sehnſucht nach Luſt, Schönheit, Freude. Dieſe 
Geſtalten liebt die norwegiſche Dichtung ganz 
beſonders; Ellida Wangel in der „Frau vom 
Meere,“ Hilda im „Baumeiſter Solneß“ und 
Hedda Gabler ſind u. a. 


gerade dieſer Charaktere zuweilen ein gewiſſes 
gleitendes und unſicheres Element liegt, das in 
ſeiner Schwäche guten und üblen Einflüſſen gleich 
leicht unterliegt. Hier iſt der Punkt, wo die in 
Norwegen übliche Freiheit 
Geſchlechter nicht ſelten bedenkliche Folgen hat, und 
einer der jüngeren norwegiſchen Dichter, Knut 
Hamſun, hat dies Problem in ſeinem Romane 
„Ny jord“ (Neuland) mit faſt erſchreckender 
Wahrheit behandelt. 


Es wird ſich aus dieſen Andeutungen ergeben, 
daß die Norwegerin weder das ideale Weſen iſt, 


als das fie manche ſchnell begeiſterte Touriſten 


dargeſtellt haben, noch die wunderliche „Schraube“, 1 


als die ſie bei Ibſen oder Björnſon allerdings 
hier und da erſcheint. Eine allgemeine Vorſtellung 
von der norwegliſchen Frau darf man ſich über⸗ 


haupt kaum machen, nicht nur weil die Frauen der 
einzelnen Gegenden, Nordlands, Oſtlands, Weſt⸗ 


lands u. ſ. w., von einander ſehr verſchieden ſind, 
ſondern auch well die vielfache Beimiſchung frem⸗ 
den, beſonders däniſchen, deutſchen und holländiſchen 
Blutes, ganz individuelle Verhältniſſe bedingt. Die 
„reine Norwegerin“ exiſtirt höchſt ſelten — wenn 
überhaupt. Das mag für die, die feſte Formeln 
lieben, eine Enttäuſchung ſein; aber das Leben iſt 
nun mal auch hier für eine Formel zu reich. 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Fran k, Thorn. 


Foulards⸗Seidenſtoffe 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als auch weiße, ſchwarze u. farbige Seide 
mit Garantteſchein für gutes Tragen. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrıkite zu billigſten Engros » Preiſen 
meter» und robenweiſe on Private porto- u. zoll⸗ 
frei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben 
umgehend. Dopp. Briefporto nach d. Schwetz. 


Seidenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Und was in Nor⸗ 


und 


ihre Vertreterinnen. 
Dabei iſt nicht zu leugnen, daß im Innerſten 


eilung 


norwegiſche Frau auf die Sorgen des Hauſes, 4 


— 


im Verkehre dern 


1 


3 Jahn. 2 


0 


Adolf N 


Pr N W 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen * — der hieſigen Ober Poftdirektion 


8 uubeſtellbar. 
Geld⸗ 2 
Name Beſtimmungs⸗ Ort und Zeit 
uind. | des Empfängers. Ort 8. 0 der Einlieferung. 
8 
Poſtanweiſung | Nr. 858 Graudenz | 3 | Gollub 25. 11. 99 
8 Vollkart, Lentnant Stutthof 
bei Kl. Czyſte! 2 — Culm 18. 3. 99 
= Nr. 554 Altona 285] Thorn 31. 12. 98 
1 Nr. 9266 Graudenz — 5] Graudenz 11. 1. 99 
5 Nr. 4912 Berlin 58 40 5 17, 80 
4 Nr. 199 2 2 —] Cum 2. 1. 99 
Einſchreibbrief | Thom, Fleiſchermeiſter [Strasburg (W). — Thorn 11. 3. 99 
x D. Balzer, Beier Kanigeen I—|- —|Rarienwerder 19. 4. 99 
Packet Finkel Marienwerder — — ] Dirſchau 1. 2. 99 
4 Gefängnißaufſeher Fllehne — — Danzig 26. 4. 99 
I, Frau M. Krolitzka Czajna bei 
Krakau — — Thorn 12. 9. 98 


Die Abfender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme 
er Sendungen zu melden, widrigenſals nach Ablauf der gedachten Friſt über die be⸗ 
zeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 
werden wird. 
Danzig, den 14. Juli 1899. 


Maiſerliche 9 Direlition. 
Kisch ke. 


Ferns prech- 
m. 


Wer sein Vieh lieb hat, esfrisch und 


in gutem 1 halten will, muss 

stets vorräthi aben: 

v. K o bbe's 8 Pferde-, Rindvieh- und Portland-Cement, 
Schweine -Fress- Mastpulver, 2 Gelöschten Kalk 

Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 2 


à 50 Pf. und M. 1.00 Ferner v. Kobbe's 


Stückkalk, 


e und Barde te, is Dosen Rohrgewebe, 
& M. 1, 1,50, 3 und 5 erhältlich bei: ! Gi 8 
Anders u. Co, Thorn. 8 
— . — iehtröge, 
FFC 2 Isolirplatten, 
a Theer, 
E 2 0 E rl E Klebemasse, 
Nägel, 


zur 827 0 des Domes in Meißen. 


b. 20. October 1899. 


ie Gewinne ch 12 5 ohne Abzug 


Söchftgeroinn 9 Gee Falle: 


937 


FFF 
Gustav . Ackermann, 


THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


weg” und alle sonstigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, 


Bu Er! De 
Pre 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


e Kochbuch für die U 
bürgerliche Küche. 5 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen | )% 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


FFF 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- rs 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Erpebn und ſuche ſämmiliches mäunlich. 
wie weiblich. Perſonal für Hotel, Reſtau⸗ 
rants u. Privathäuſer, von ſofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtütraße 17. 


A AR AN RAR 


W MMW 


. V. 
ee — = S DOs e 


Johannes SN 


Architect, 
THOR N, Brombergerstrasse No, 1618. 


Baugeschäft u. Brunnenbau-Anstalt 


Senk- und Pe 

Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 

Baumateriallen-Handlung. 1 
Technisches Bureau für Architeotur u. Hochbau. 


Anfertigung sämmtlicher 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Bereohnungen, Werth- und Feuertaxen. 


Uebernahme von Bauleitungen. 
Specialität eee eee ee f 


Jede Schachtel tra gi den gesetz» 


— EE 
7 
lich geschützten Namerszug⸗ 


Sec, S,, 


Fernsprech- N 
“Apotheker Ed. Tacht's Magen 
Anschluss pillen wirken unerreicht bei un 
No. 9, Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, 


Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrholdalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, 3 nervöſe Ver⸗ 
. Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w 

Apotheſter Ed. Tacht's Magenpiſten ſind Kein Geheimmittel. 
Veſtaudtheile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Holdſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Ertraftaus gleichen Theilen Baldrian“ „Angelika⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be⸗ 
rettet, 5 Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 

In Reinem Haushalte ſoſkten Facht's Magenpilken fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirh) ing, 
hebt das Allgemeinbeſinden und jteigert die Lebens» und Schaffens⸗ 
freudigkeit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht ſagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 


Thon- u. Cementfliesen, 


Thon- u. Cementkrippen, 


Thon- u. Cementröhren, 


Backofenfliesen, Heit ganz andere Meuſchen! 2. Wirkung iſt prompt und Über⸗ 
Fr raſchend. Doch hüte ſich das Laufende Publikum vor Nach⸗ 
Chamottesteine ahmungen u. verl. ausdrſlekl. die echten Tacht's Magenvillen. 
’ Babfrekie Anerllenn.- u. 7 nlſchreiben! Käuflich in 
Asphalt, Apotheken zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 
nicht, direkt von Apotheller Ed. Pacht, Jerbſt i. Anh. 
ee — 
Carholineum, 
Dachpfannen Gerhrter Herr Tacht! 


Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stußl, di 
ER | find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl und das ef ch mir. 30 —— 
deshalb meinen innigſten Dank aus möchte Ihre Magenpillen noch weiter neh nen. Folgt 


55 Beſtellung. 


2 


1 Wei N 2 7 000=60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000 10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 00015 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 
500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 
1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20 24 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


13160 Er 375000M. 


ICTORIA 


fahrrad Werte fc. Ces. 
NURNBERG, 


G: 


YVictoria- 


Höchste Eleganz. 


Baumaterialien-Geschäft. Ziegen hals. Frau Anna Horn, 
| Hlrtengaſſe 45. 
SSS See 


Großer Ausverkauf! 
egen Aufgabe des Ladengeſchäfts DE 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ze, 
zu den billigſten Preiſen. 


eb 3 Breiteſtr. 26. 


Räder 


Fabrikat l. Ranges. 


rn en 


Keine ſcharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 


Grösste Stabilität. 


Vertreter: 


. ’ 
m age 1 Peling S Wi. ſondern natürliche Bleiche im Freien. | 
| 
zuletzt 1 Sn auch 8 Prämie von Thorn. D W — Erſte ge 
Mar 0 | 
beg (nu: ag cu Mu ampi Wasch- Anstalt und Neuplätterei 
nur 3 Pfennig. paratur- Se unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen Specialität : 


Zu haben in d. Exped. 5 „Thorner Ztg.“ 


IW ME wi 
Beglückt und beneidet 


staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peiting daselbst. 


Deutſche Gerkags⸗Anſtalt in Stuttgart. 


Oberhemden und Gardinen auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palın, 


5 br die eine zarte, weiße Haut, 
ian en —— und ein 
mmerſproſſen und 

m keiten haben, ae gebrauche 


"Andeheuler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann d Co, KBadebeul- 
Dresden. a St. 50 Pf. bet: 

Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Ctack. Siefern = Kleinhol, 
end 1 2 8 der Meter 41heilig 


A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


der neue Roman 


Hierauf folgt der neue Roman 


Monatlich erſcheinen zwei Hefte | 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.301 


9450 Mark 
Nindergeld zu 5% ab 1. September zu ver⸗ 


eben. Anfragen befördert die Annahmeſtelle 
Hleſer We ir s Ber 


Friſire Damen 


in und außer dem Hauſe. 
R. Frankenstein, Mellienſtr. 


VBankfond 
” * 


7 


Aus fremden Sungen. 


Pe für die moderne Erzählungslilleralur des Auslandes. 
In Heft 8 beginnen zu erſcheinen: 5 


„Auferſtehung“ ben Bro Colſto) - 


in der einzig vollſtänd. Ueberſetzung 
von Ilſe Frapan und W. Tronin. 


Neue grzählungen von Rudyard Kipling. 85 


„Arucht barkeit“ von Emile Jola. 


von je 48 Seiten. Preis jedes Heftes 50 Pfennig. 8 erſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. 
ER < 2 Pfennig. ME Schönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. | Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Sohönsee. 
olide, . in allen Buchhandl 5 — 2 5 
8 Abonnements i burg ie Bughandlung dur mundi zu eat. Ai ee ee 
3 — : . — orm. 
eee endet. zus ; SEE ER 3 (1.—4. Kl.) .. 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.25 Vormit. 
eee en 5 REN Ferſonenzuß 5 .—4. FR ve 5 7 Een (2. Zu 5.26 re 
erſonenzug (1.—4. a nellzug 0. > 10.19 Nachts, 
Bevor Sie Seidenstoff: 
Seidenstoffe beuten, bestellen Sie == Hauptbaßnpof. — 


w eidenstoffe 


der Mechanischen 
Seidenstoff- Weberei 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.49 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.58 Vormitt; 

8 ERLIN Leipziger Strasse 43. Perſonenzug (1.—4. 24) 3.28 Rahm. Perfſonenzug (1.—4. Kl. 1.44 Nachm. 
Deutschlands grösstes 5 onenzug (1.—4. Kl 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl. 6.45 Abends, 

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl) 10.30 Nachts. 


Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt 


Gothaer Lebensversicherungsbank. Lebensversicherungsbank. 


. am 1. Juni 1899: 762½ Millionen Mark. 


— im Jahre 1899: 30 bis 137 0% 
je nach dem Alter der Verſichern ug. 


57. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, 1 
S D e ee der Mapabuapıuderei Ernst Lambeck; Thot. 


Orückenſtr. 18 part. 


Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, d 
und ſehr Linge Ausführung. ee n 


1 p. Stulpen 8 Pie 1 Vorhemd 8 Pf., 5 4 Pf. 
1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Abfahrt von oe; z Bat Dir, in THORN ; 


Stadtbahnhof. 


Na ch 
Culmsee- (Cum). ee 


Napapııa Nanny nanımaanlp 


Wäſche v. 1 M. an ſende frei ins Haus. 


Von 
Marlenburg-Graudenz-(Culm)-Culmsee. 


Personen —4. Kl. 6.20 Morgs. | Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. 
Perſonenzug . —4. Kl.) . . 10.44 Bormiit inet, (2.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. eee (2.—4. Kl) . . 3.09 Nachm. 
Preis vierteljährt. (s Hefte) 3 Mark Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 


Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. 


Nach 
. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. 


Von 
Posen-Inowraziaw-Argenau, 
Schnellzug (1.—3. Kl. 5.55 Morgs. 


zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


MICHELS & Cie 


Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohin. 


Qurhgangsgug (1, = Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
Schnellzug (1.—3. . . . 6.35 Vorm. Gemiſchter u ( —4. Kl.) 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1. 25 Kl.) 11.54 Mittags. | Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.56 Nachm. 


Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.22 Abends. 
Bromberg-Sohneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Wings. 
Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. 
erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. 
chnellzug (1.—3 Kl.) . . . 11.00 Nachts. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. 
Berlin-Schneldemühl-Brombe 
Schnellzug (1.—3. * . 6.03 Norg 8. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.25 Vormiit. 
Perſonenzug (nur v. ee E Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) 20 Nachm. 
erjonengug (1.—4. Kl.) 12 17 Nachts. 
urchgangszug (1.—3. 8). 1.04 Nachts. 


244% Millionen Mark. 
der Jahres⸗Normalprämie, — 


* 


